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und sie gefragt, wie «Viktoria und ihr 
Husar» angekommen ist.

Vanessa Huber aus Wil: «Das ist 
jetzt schon die dritte Aufführung der 
Operette Sirnach, die ich besuche. Es 
hat mir wiederum ausgezeichnet ge-
fallen und mich fast ein wenig an ein 
Musical erinnert. Ich bin auch beim 
nächsten Mal garantiert wieder mit 
dabei.»

Aline Schmucki aus Sirnach: «Ich 
gehöre nicht zum Publikum, sondern 
zum Orchester und spiele dort Geige. 
Das Projekt hat mich einfach inter-
essiert. Es ist für mich eine tolle Er-
fahrung, ich kann viel lernen und es 
macht mir riesigen Spass.»

Jonas Zacharias aus Lommis: 
«Mehrere meiner bekannten spielen 
im Orchester. Natürlich bin ich vor 
allem wegen ihnen gekommen. Ich 
muss aber zugeben, dass das Gebote-
ne absolut mega ist. Die multimediale 
Umsetzung hat mich begeistert. Eine 

solche Qualität hätte ich hier in der 
Provinz nicht erwartet.» 

Bianca Fahrni aus Oberurnen: 
«2010 besuchte ich die Operette zusam-
men mit meinen Eltern. Ein Kollege, 
langjähriger Fan der Operette Sirnach, 
hat uns eingeladen. Ich war anstelle 
meines Grosis dabei. Sie musste kurz-
fristig absagen. Diesmal war es mein 
ausdrücklicher Wunsch, dass ich dabei 
sein darf. Es hat mir wiederum hervor-
ragend gefallen. Die Aufführung kann 
ich wärmstens weiterempfehlen.» n

WITZ DES TAGES

Was ist der Unterschied zwischen ei-
nem Neurotiker, einem Geisteskranken 
und einem Psychiater? Der Neurotiker 
baut Luftschlösser, der Geisteskranke 
bewohnt sie und der Psychiater kassiert 
die Miete.
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Kurzentschlossen
Region – Der Vorstand KMU Region 
Hinterthurgau hat an seiner letzten 
Sitzung seine Wahlempfehlungen zu 
den eidgenössischen Abstimmungs-
vorlagen vom 3. März beschlossen: Er 
lehnt alle drei Vorlagen ab. n mgt

Brand in Bäckerei
Sirnach – Aus noch ungeklärten 
Gründen kam es in der Nacht zum 
Dienstag im Papierlager einer Sir-
nacher Bäckerei zu einem kleinen 
Brand. Die beiden im Betrieb anwe-
senden Mitarbeiter stellten das Feuer 
im Erdgeschoss nach Mitternacht fest. 
Sie schlugen Alarm und begannen 
die Flammen mit Feuerlöschern zu 
löschen. Die Feuerwehr Sirnach lösch-
te den Brand noch ganz. Es wurde 
niemand verletzt, der Sachschaden 
beläuft sich auf wenige tausend Fran-
ken. Der Brandermittlungsdienst der 
Kantonspolizei Thurgau nahm noch 
in der Nacht die Arbeit auf. mgt n

Hirnlose Schmierfi nke am Werk
Münchwilen – «Kein Respekt vor 
fremdem Eigentum!» Beat Fischer, seit 
vielen Jahren Hauswart der Schul- und 
Sportanlage Waldegg in Münchwilen 
ärgert sich fürchterlich. Am vergan-
genen Samstagmorgen, um 7 Uhr, 
entdeckte er die Bescherung. Das Zeit-
nehmerhäuschen und die Fassade der 
Sporthalle Nord sind von Sprayern 
fürchterlich verunstaltet worden. Kur-
ze Zeit später erhielt er die Meldung, 
dass die gleichen Nachtbuben auch am 
Kindergarten Kastanienhof in St. Mar-
garethen gewütet haben. Totenköpfe, 
rassistische Parolen, Beleidigungen, 
dumme Sprüche und anderes mehr 
haben die Nachtbuben hinterlassen. 
«Wenn’s wenigstens noch schöne Graf-
fi tis wären», meint der zornige Beat 
Fischer mit süffi santem Lächeln. Die 

Hinterlassenschaften der Dummköpfe 
können tatsächlich nur als geschmack-
lose Schmierereien bezeichnet werden. 
Beat Fischer geht von einer Schadens-
summe von über 10‘000 Franken aus. 
Die Täter müssen ihr hässliches Werk 
zwischen Freitagabend, 21 Uhr, und 
Samstagmorgen, 7 Uhr, vollbracht ha-
ben, erklärt Fischer. «Davor waren die 
Objekte noch nicht verunstaltet», dafür 
gibt es einen Zeugen. Selbstverständ-
lich hat die Schulgemeinde sofort die 
Polizei informiert und Anzeige erstat-
tet. Diese hofft, die Täterschaft anhand 
der gesprayten Sprüche und vor allem 
der speziellen Totenköpfe überführen 
zu können. Sachdienstliche Hinweise 
sind an den Polizeiposten der Region 
Süd in Münchwilen (Telefon 071 221 
48 30) zu richten. n

Total verunstaltet: Das Zeitnehmerhäuschen der Sportanlage Waldegg. Anhand der speziellen 
Totenköpfe hofft die Polizei, die Täterschaft eruieren zu können.
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Flexibilitätstest
Volleyball – Am vergangenen Sonntag 
holte der VBC Aadorf sein verscho-
benes Auftaktspiel gegen VB Therwil 
auswärts nach. Dies war ein erneuter 
Flexibilitätstest für die Thurgauerin-
nen. Die Basler Gastgeber fanden sich 
einer veränderten Aufstellung gegen-
über. Trotz den anfänglichen Unsi-
cherheiten schaffte es die Mannschaft, 
sich in vier Sätzen den 19. Sieg in Folge 
zu sichern.  Jennifer Flachsmann n

Philipp Müggler, Präsident und Produktions-
leiter der Operette Sirnach ist mit dem 
bisherigen Verlauf der Operetten-Saison 
zufrieden.

Gratulation zum Dienstjubiläum
Fischingen – Kürzlich konnten 
gleich vier Mitarbeiter für ihre 
zehnjährige Tätigkeit bei der Firma 
WASU Baukeramik AG geehrt wer-
den. Inhaber Walter Suter dankte 
den Jubilaren Josef Roth, Platten-
leger, Gabrielle Perillo, Gipser-Plat-
tenleger, Edi Suter, Lager-Chef, und 
Ronald Egli, Chauffeur, herzlich für 
ihre Treue und die wertvolle Mitar-

beit. Jeder einzelne hat mit seinem 
Einsatz zu der erfreulichen Ent-
wicklung der Firma beigetragen. 
Als Anerkennung ihrer Leistungen 
überreicht Walter Suter das Jubi-
läumspräsent in Form eines Gold-
vrenelis und gab seiner Hoffnung 
Ausdruck auf weitere Jahre erfolg-
reicher Zusammenarbeit zählen zu 
dürfen.  mgt

Edi Suter, Ronald Egli, Gabrielle Perillo und Walter Suter (von links). Es fehlt Josef Roth. 

Bestens gestartet
An der 1. Kirchgemeindeversammlung der auf 

1. Januar 2013 zusammengeschlossenen 
Kirchgemeinden Aadorf und Tänikon, genehmigten 
die 76 Stimmberechtigten den Voranschlag und 

den gleichbleibenden Steuerfuss von 19 Prozent. 

Text und Bild: Kurt Lichtensteiger

Aadorf – Man wolle den Blick nach vor-
ne richten und beide ehemaligen Kirch-
gemeinden als gleichwertig betrachten, 
versprach Präsident Bruno Gerig ein-
leitend. In diesem Sinne werde jeweils 
die Kirchgemeindeversammlung al-
ternierend in Aadorf und Tänikon 
stattfi nden. Als Überbleibsel nach der 
Fusion sei jedoch erwähnenswert, dass 
lediglich die Rechnungen 2012 der ehe-
maligen Kirchgemeinden noch separat 
abgenommen würden,  nämlich am 21. 
März in Tänikon und am 21. April in 
Aadorf. Vom Zusammenschluss in die 
Kirchgemeinde Aadorf-Tänikon sind 

indessen die beiden Pfarreien St. Ale-
xander und St. Bernhard nicht betrof-
fen, denn  sie behalten weiterhin ihre 
Eigenständigkeit. Von den nun 2052 
Stimmberechtigen (1215 in Aadorf, 837 
in Tänikon), waren erfreuliche 4 Pro-
zent anwesend. Diese genehmigten den 
Voranschlag von 1800 Franken für das 
laufende Jahr. Das gutgeheissene Bud-
get basiert auf einem Steuerfuss von 19 
Prozent, was Aadorf und Tänikon zuvor 
gehabt hatten. Pfl eger Hermann Rupert 
konnte auf ein Eigenkapital der fusio-
nierten Kirchgemeinden von rund einer 
halben Million Franken hinweisen.  n

Die neue Kirchenvorsteherschaft Aadorf-Tänikon mit Roman Engeler, Rupert Hermann, 
Hans-Peter Lorenz, Bruno Gerig und Daniela Specker (von links).


